DanzigerDampfboot. 


N 122. u 1863. 
Freitag, den 29. Mai. FEST Zuſter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
täglich Nachmittags 5 Uhr, werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
Abonnementspreis hier in der Expedition In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Zigs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
Portechaiſengaſſe No. 5. In Leipzig: Illgen & Fort. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Breslau: Louis Stangen. 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg ⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Die; Lemberg, Donnerſtag 28. Mai. 

te in Volhynien aufgetauchten Inſurgententrupps 
ud durch das Militair und die Bauern völlig zer⸗ 
2. worden. Czechowski wurde bei Slawuta 


Mit Hilfe der Bauern erbeutet. Auch anderwärts 


der Staats hülfe ausſtrecken ſollen. Denn darin allein. Sr 189 7 3 een ee uno en 
i ib H f i uſpection des 1. 

ei garen er . = ee ſchwache von hier nach Bromberg begeben. Dort wird der Kron⸗ 

: r j he prinz am . Juni mit ſeiner Gemahlin zuſammentreffen 

Staaten giebt, und jeder Denkende wird ſich deßhalb] und in ihrer Begleitung Oſtpreußen befucyen. Am 

vor allen Dingen bei der neuen Theorie des Herrn] 17. Juni begeben ſich die hohen Herrſchaften nach Putbus, 

Laſſalle fragen: Was nützt es dem in feiner Noth] wo die Frau Kronprinzeſſin etwa 8 Wochen zu verweilen 


; 5 „gedenkt. Die Rückkehr des Kronprinzen iſt im Auguſt 
„ bei einem ſchwa zu Beginn der Manöver hier zu erwarten. Später wird 


1 ſich derſelbe mit ſeiner Gemahlin noch auf einige Wochen 
Auf dieſe Frage wird Herr Laſſalle antworten: 


nach Reinhardtsbrunn begeben, wo dem Vernehmen nach 
die ſchwachen und mittelloſen Staaten ſollen von der he r im Spätfommer wieder zu einem 
Erde vertilgt und ſtatt ihrer kräftige, mit den reich-] Beſuch Jene 8 6 
fi 2 — bgeord je 
ften Mitteln ausgeſtattete ins Leben gerufen werden. Die ücberſſcht ber Arbeiten des Abgesrbnetenhau 
Daß eine ſolche Antwort nicht befriedigen kann, 


ſez, welche der Präſident Grabow in der geſtrigen 

n Sitzung gegeben, lautet ſo: Von der königl. Stagtsre⸗ 
liegt auf der Hand. Sie bedeutet etwa ſo viel, als 
wenn man ſagt, — der arme krüppelhafte Bettler, 


gierung find dem Haufe in dieſer Seſſion im Gängen 

34 Vorlagen gemacht, und zwar: 2 Verträge, 27 Geſeßz⸗ 
der am Wege ſitzt und die Vorübergehenden um Al⸗ 
moſen anfleht, ſoll verſchwinden und an ſeine Stelle 


entwürfe mit Einſchluß des Staatshaushalts⸗ Etats pro 
ein reicher Mann treten, der allen Vorübergehenden, 


1863, 2 Jahresberichte, 2 S pro 1859 und 
1860, 1 Nachweiſung der Etatsüberſchteitungen pro 1859 
5 bis 1861, zufammen 34. Davon haben die verfaſſungs⸗ 
die der Geldunterſtützung bedürftig find, ein Goldſtück] mäßige Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages 
oder einen Silberthaler in die Hand wirft. 
Wir wollen nun aber auch einmal annehmen, der 
Staat, bei welchem die Arbeiter Hülfe ſuchen, ſei ein 


14 Vorlagen erhalten; 11 Vorlagen ſind nur in den 
reicher und mächtiger, ſo daß er ihnen im vollen Maße ihre 


Commiſſionen durchberathen, aber mit Ausnahme der 
Militärnovelle und des Budgets wegen des Schluſſes der 

Wünſche und Bitten zu erfüllen vermag: was könnte 

dann nach Herrn Laſſalles Theorie ihr Loos ſein? — 


Seſſion noch nicht in das Plenum unſeres Hauſes ge⸗ 
langt; 6 Vorlagen befinden ſich noch in der Vorbera⸗ 
thung in den Commiſſionen; bei zwei Vorlagen (Auf⸗ 

Herr Laſſalle lehrt, den Arbeitern fer nur dadurch 
zu helfen, daß ſie nicht nur täglich ihre Knochen an⸗ 
ſtrengen und dafür einen guten oder ſchlechten Lohn 


hebung der lex Anastasiana und Schiffahrtsgeſetz) it 
die Uebereinſtimmung der beiden Häuſer leider noch nicht 
bekommen, ſondern daß fie Mitunternehmer und Theil- 
haber des Gewerbs⸗ und Unternehmungsgewinnes 


zu exreſchen geweſen, und der Geſetzentwurf, betreffend 
werden. 


die Reiſekoſten und Diäten der Mitglieder des Hauſes 
der Abgeordneten, iſt von demſelben von vornherein ver⸗ 

Hierbei drängt ſich Einem die Frage auf: Wenn 
nun 15 das Unternehmen keinen Gewinn abwirft, 


ihnen d man beſchäftigt iſt, einen Landſturm aue 
erklärt, es 1 „ haben ſie in mehreren Bezirken 
alle gegen — nicht nöthig ſie zu konſigniren, da ſie 


Ein Detache 
deckung von 


gen wurden zurückgeſchlagen und unter großem 
Berluft verfolgt. Gegen 5 Uhr Nachmittags wurde 
dieſelbe Truppe von einem aus Minsk abgeſandten 
Detachement angegriffen, geſchlagen und vollſtändig 
erfreut. Die Inſurgenten verloren mehr als 60 
Baie 39 Gefangene, viele Waffen und ihr ganzes 


„_ Die Infurgenten, die ſich in den Wäldern bei 
ri im Kreiſe Seyny, Gouvernement Auguſtowo 
ee hatten, find am 21. d. mit Verluſt von 
Toten a worden. 
8 ten, Mittwoch 27. Mai. 
Stasi e „Generalcorreſpondenz“ ſchreibt: Die 
0 ſih denden Frage, welche vor den Pfingſt⸗ 
— edenklich zu geftalten ſchien, bietet 
r. Ju d gend nur Symptome der Beruhigung 
dorgetom en letzten Tagen iſt keine neue Thatſache 
1 police welche irgendwie trüben Anſchauungen 
— * lischen Verhältniſſe zu rechtfertigen geeignet 


worfen worden. Außerdem ſind von den Mitgliedern 
dieſes Hauſes vermöge ihrer verfaſſungsmäßigen Inktia⸗ 
tive 6 Geſetzentwürfe eingebracht worden, von denen der 
eine, betreffend die Berantwortlichkeit der Miniſter, trotz 
der ſofortigen Ablehnung der königl. Staatsregierung an 
das e nie h eiten der Has end 
f 1 knit iſt? „ die Kreisordnung und die Aufhebung der §8. 312 und 
— 5 4 u großen e e 5 334 der Criminalordnung, in der Commiſſion zum Ab- 
ntwort iſt: Dann gehn die Arbeiter nur ſchluß gekommen find, und 3 Geſetzentwürfe in der Com⸗ 
gehofften Gewinnes verluſtig, ſondern ſie laden ſich 
auch noch eine Schuldenlaſt auf den Hals, durch welche 
ſie leicht auf eine Zeit lang der perſönlichen Freiheit 
beraubt werden könnten und das ihnen ſonſt unan⸗ 
taſtbare Gut, ihre Arbeitskraft, für Wochen und 
Monde brach zu legen gezwungen ſind. Es iſt häu⸗ 
ſig vorgekommen, daß ein in guten Tagen mit den 
reichſten Mitteln ausgeſtatteter Fabrikbeſitzer durch 


miſſion noch nicht ganz durchberathen find. Von der 
lat Staatsregierung und den Mitgliedern des Hauſes 
Verhältniſſe des großen Weltverkehrs, die durchaus 
nicht in ſeiner Berechnung liegen konnten, bankerott 


find mit Einſchluß von 11 Snterpellationen 31 Anträge 
wurde und in den Schuldthurm wandern mußte. — 


eingebracht, davon 20 im Plenum und 4 in den Com- 
miſſtonen erledigt, 6 in den letzteren noch in der Vor⸗ 
berathung au En ein Antrag iſt zurückgezogen wor⸗ 
den und eine Interpellation unbeantwortet geblieben. 
Die Zahl der beim Hauſe eingegangenen Petitionen ber 
trägt 576. Davon ſind in den Commiſſionen berathen 
447 und in ihnen wegen des Schluſſes der Seſſton un⸗ 
erledigt geblieben 129. Von den in den Commiſſionen 

Wir erinnern uns in dieſer Beziehung eines uns ſelbſt 

nahe gehenden Falles. Der Vorſteher und Beſitzer 

eines Inſtituts, das Hunderte von intelligenten Ar⸗ 

beitern beſchäftigte, war ohne fein Verſchulden gezwun⸗ 

gen, feine Zahlungen einzuſtellen. Nach wenigen 

Tagen befand er ſich im Schuldarreſt bei Waſſer, 

Brod und nüchterner Erbſenſuppe, während ſeine 

frühern Arbeiter, durch fein Schickſal nicht im Ge⸗ 


berathenen 447 Petitionen find im Pleno 144 erledigt, 
Von ihnen wurden dem El: Staatsminiſterium 40 
ringſten berührt, nach wie vor ihr Stück Fleiſch zu 
Mittag aßen und ihre Flaſche Bier tranken. 


zur Berückſichtigung reſp. Abhülfe überwieſen und 104 
Das eine Beiſpiel genügt, um Über die Laſſalle⸗ 


durch einfache reſp. motivirte Tagesordnung er edigt. 
Außerdem find auf den Grund des 8. 20 der Geſchäfts⸗ 
ordnung in den Commiſſtonen ſelbſt 270 Petitionen als 
zut Erörterung im Pleno nicht für geeignet erachtet 
Theorie ein Licht zu verbreiten. Möge ſie indeſſen 
Zeder unter dem Licht ſeines eigenen Verſtandes bes 
trachten. 
Die weitere Entwickelung der brennenden Frage 


worden und endlich in demſelben nicht mehr zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung gelangt 33 Petitionen. Die Abtheilungen 
wird uns übrigens wohl veranlaſſen, künftig wieder 
auf ſie zurück zu kommen. 


haben 108, die Commiſſtonen 247 Sitzungen gehalten. 
Aus dieſen 355 Sitzungen find, außer den mündlichen 
Berichten, 72 ſchriftliche Berichte erſtattet worden, welche 

Rund ſch a u. 

Berlin, 23. Mat; 
— Ver Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin wer⸗ 


den Stoff zu den 48 Plenarſitzungen geliefert haben. 
— Ar Generaltentenagt J. D. v. Schlemülter iſt ge. 
den am Freitag Abend von ihrer Reife nach der Altmark 

nach Pots dam zurücklehren. Am Sonntag Abend wird 


£ New-⸗Pork, 16. Mai. 
en a hat die Aus fuhr von Pferden, Maul⸗ 
3 Kriegsmaterial verboten. Und glaubt, 
machen 6 werde bald eine aggreſſive Bewegung 
mit Verſtt — hört man, daß Beauregrad 
Mit N kungen in Richmond eingetroffen ſei. — 
m erwartet man Modifikationen des Bud⸗ 


ets = Ca 13 7 N 
ae und Veränderungen in den Armee⸗ 


Selbſt iſt der Mann. 


Dieſes S 
Pi weg ee enthält eine goldene Wahr- 
a ollte bei dem in Betreff der Arbeiterfrage 
ausgebrochenen großen Streit doppelt beherzigt werden. 


Ein anderes Sprüchwort fagt: 
” 2 2 „8 
ee verläßt, der iſt verlaſſen genug!“ 25 1 
eine ernſte Mahnung für die Beherzi 
a a ne 
F n kann dagegen allerdings bemerken, es hängt 
aumer davon ab, auf wen man ſich ber 8 
i au iſt nicht verlaſſen, wenn man in der Gefahr 
es Extrinkens die Hand eines kräftigen Mannes er⸗ 
Bi, die den unterſinkenden Körper aus den Fluthen 
weißt, aber man iſt verlaſſen und muß untergehen, 
wenn en nach dem man greift nur ein 
Steohha h 
Lag dert Lafſalle lehrt, vaß vie Arbeiter, welche ihre 
de verbeſſern wollen und müffen, ihre Hand nach 


nee Morgen 11 in Folge einer Lungenlaͤhmung, 
66 Jahre alt, geſtorben. 

Wige ſchwurger tlich zu 14 Jahren Zuchthaus ver ⸗ 
urtheilte 49 jährige Ho raiteurwittwe Mäßer ſcheint von 
der Zukunft nicht mehr viel zu hoffen; denn fte hat vor 
wenigen Tagen vor der betreffenden ſtadtgerichtlichen De- 
pirtation bereits ihr Teſtament erklärt. . 

— Ein Soldat, der vor 20 Jahren aus preußlſchem 
Dienſte deſerlitte, fam am 25. per Transport auf dein 
Bahnhofe in Görliz an. Er trug die Uniform der 
franzöſiſchen Fremdenlegion und erzählte, daß er alt den 
Feldzügen in der Krim und Italien Theil genommen 
habe. Neuerdings ſei ihm und vielen feiner Kameraden 
der Befehl zugegangen, ſich in die Reihen der polniſchen 
Kämpfer 5 vegeben. Auf dem we nach Polen, in 
Belgien, habe er indeß vorgezogen, ch bei der preußt⸗ 


8 


ſchen Behörde als Deſerteur mu melden, um neuen Kim- 
itz wurde er nach Glogau 


pfen zu entgehen. Von Gör 
weiter transportirt. 


— Die heutige „Spenerſche Zeitung“ ſchreibt: „Der 
0 der neuen Aera, 

aber auch ohne eine auswärtige Verwickelung kann die 
Königthum und das Bolt 

ſich wieder auf konſtitutionellen Wegen und unter ver⸗ 
Die „National- 
aß in Betreff des Vorfalls vom 
1. Mai das Haus in der Adreſſe nicht mehr erklärt und 
zuſtanden habe, als in ſeinem Beſchluß vom 15. Mai. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ wirft die Frage auf: Welchen 
Werth hat die Verfaffung überhaupt noch? Die „Ber⸗ 
liner Allg. Zeitung“ hebt hervor, daß das Haus nur die 
Mitwirkung zu der gegenwärtigen Politik der Regierung 
und nicht zur Budgetberathung abgelehnt habe, und 
glaubt, welchen Weg die Regierung weiter gehen werde, 


geſtrige Akt iſt der vollſtändige Abſchlu 
Zeit nicht fern ſein, wo das 


änderter Situation Begegnen werden.“ 
zeitung“ führt aus, 
1 


wiſſe fie ſelbſt nicht. 


— Man ſchreibt aus München: Vor einigen Tagen 
wurde endlich Fürſt Ludwig von Oettingen ⸗Wallerſtein 
ſeiner faſt einjährigen Wechſelhaft entlaſſen. Das Stan- 
desgefühl ſeiner Verwandten ebenſowenig wie die Dank⸗ 
barkeit ſeines durch ihn zu einem großen Vermögen ge- 
langten Neffen hatten dem alten Mann dieſes Schickſal 
erſpart. Der Königliche Hof ließ ruhig den Fürſten in 
der Schuldhaft ſchmachten, weil — er ein Liberaler iſt. 
Aus demſelben Grunde ſah die bairiſche Ariſtokratie den 
Greis mit hämiſcher Freude im Unglück, das er zum 
großen Theil nicht ſelbſt verſchuldet hat. Nur ein ſchweres 
körperliches Leiden gab dem 74jährigen Manne die Frei⸗ 
heit auf kurze Zeit zurück. Wenn der Gebrauch des Ba⸗ 
des ihn herſtellt, muß er wieder in die Schuldhaft wan⸗ 
dern. Und doch iſt der Fürſt eine der erſten parlamen⸗ 
tariſchen Capacitäten in Baiern und hoch verdient um 


die Verfaſſungsverhältniſſe daſelbſt. 


Aus Würzburg, 22. Mai, ſchreibt man: In Folge 
bedenklicher Erkrankung der Kaiſerin von Rußland er⸗ 
hielt im Laufe des geſtrigen Tages Geh. Rath Profeſſor 
Dr. Seanzoni durch einen kaiſerl. Cabinetscourier den 
Auftrag zur ärztlichen Behandlung derſelben, und wird 
daher ſeine Anweſenheit in Petersburg ungefähr 3 Mo⸗ 


nate lang währen. 


Frankfurt a. M., 25. Mai. Der geſtern hier ver- 
ſammelte Ausſchuß des Deutſchen Abgeordnetentages hat 
beſchloſſen, dieſen auf den 20. und 21. Juli hierher ein⸗ 
zuberufen. Auf die Tagesordnung find geſetzt: 1) Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, 2) Deutſchlands Intereffe an der polniſchen 
Frage, 3) die Bedeutung der preußiſchen Verfaſſungskriſe 
für Deutſchland, 4) Organiſation des Abgeordnetentags, 
insbeſondere mit Rückſicht auf die Förderung der gemein⸗ 
ſamen deutſchen Geſetzgebung. Der Ausſchuß wird ſchon 


am 18. Juli hier abermals zuſammentreten. 
Wien, 24. Mai. 


ſcheidung getroffen. 
egenwärtigen 
ſchoben werden. 


ner neuen Dynaſtie werde. 
London lauten die Nachrichten höchſt kriegeriſch und auch 


in Petersburg ſcheint die Anſicht immer mehr Wurzel 
zu faſſen, daß ſich der Krieg nicht werde vermeiden laſſen. 


Gegenüber dieſen bedrohlichen Anzeichen findet man das 


Schwanken der diesſeitigen Politik ſchwer zu erklären, da 


es doch auf der Hand liegt, daß eine neutrale Politik in 


der polniſchen Frage für Oeſterreich eine Unmöglich ⸗ 


keit iſt. 

Kopenhagen, 22. Mai. Nachdem heute noch 
eine Abendſitzung ſtattgehabt, iſt die diesmalige außer⸗ 
ordentliche Seſſion des „Eiderparlaments“ geſchloſſen 
worden. Die drei letzten geſtern und heute ftattgebabten 
Sitzungen waren nicht ohne beſonderes Intereſſe. Geſtern 
kam der Verfaſſungsentwurf von Krüger Befteft zur 
Verhandlung. Derſelbe bezweckt bekanntlich eine völlige 
Verſchmelzung des Herzogthums Schleswigs mit dem 
Königreich, jo namentlich den Uebergang aller finanziel- 
len Gewalt auch in Bezug auf die beſonderen Finanzen 
des Herzogthums Schleswig auf den Reichsrath. Dieſer 
Verfaſſungsentwurf, der übrigens nicht von dem durch- 
aus ungebildeten und unbedeutenden Krüger ſelbſt, ſon⸗ 
dern vielmehr von einigen hinter den Couliſſen ſtehen⸗ 
den eiderdäniſchen Faiſeurs herrührt, war bereits in der 
vorigen Seſſion des Reichs raths eingebracht, damals 
aber von dem Minifterium ſelbſt als ein gar zu offener 
Vertragsbruch mit Heftigkeit bekämpft worden. Auch 
diesmal hat die Regierung wie die Mehrheit der Ver- 
ſammlung es für rathſam erachtet, auf den Krüger'ſchen 
Verfaſſungsentwurf ſelbſt nicht einzugehen, doch haben 
ſowohl die Miniſter wie andere Mitglieder den Antrag⸗ 
fteller, der das vorige Mal wegen ſeiner Bornirtheit, 
ſeines Dünkels und feines compromittirenden fanatiſchen 
Gebahrens mit einer ziemlichen Doſis Grobheit behan⸗ 
delt wurde, als einen braven, höchſt ehrenwertben Pa. 
trioten gerühmt, deſſen Ideen leider nur für den Au⸗ 
genblick noch nicht auszuführen ſelen. Krüger ließ ſich 
denn auch bewegen, ſeinen Antrag zurückzunehmen, 
worauf indeſſen Chriſtenſen ihn in eigenem Namen 
wieder aufnahm. Bei der Abſtimmung wurde jedoch 
der Uebergang zur zweiten Verhandlung mit 41 Stim⸗ 
men gegen 4 . 

Turin, 21. Mal. Geſtern erſt hat die offizielle Zei- 
tung die Anerkennung des Königreichs Italien durch Ba⸗ 


Die Verhandlungen zwiſchen 
Oeſterreich und den Weſtmächten dauern noch fort und 
ſind alle Nachrichten, denen zu Folge eine Verſtändigung 
zwiſchen den drei Mächten bereits erfolgt fein ſoll, noch 
verfrüht. Das diesſeitige Cabinet hat ungeachtet der ſehr 
ernſten Nachrichten, welche aus den weſtlichen Haupt⸗ 
ſtädten hier eintreffen, noch immer keine definitive Ent⸗ 
Letztere kann übrigens unter den 
erhältniſſen nicht lange mehr hinausge⸗ 
Daß Frankreich dem diesſeitigen Cabi⸗ 
nette einen auf conſervativen Principien beruhenden Alli⸗ 
anzvertrag zur Annahme vorgelegt hat, beſtätigt ſich, eben 
ſo meldet Fürſt Metternich aus Paris, daß der Kaiſer 
die wohlwollendſten Geſinnungen für Oeſterreich habe. In 
Betreff Galiziens ſoll das wiener Cabinet neuerdings be⸗ 
ruhigt und hierbei demſelben zu verſtehen gegeben worden 
ſein, daß Frankreich nichts dagegen einzuwenden habe, daß 
eventuell ein öſterreichiſcher Erzherzog der Begründer ei⸗ 
Aus Paris ſowohl wie aus 


nachhaltig ihren Fortgang. 


weſen. 


lichkeiten betheiligt. 
Paris, 25. Mai. 


rung dem Publikum mitzutheilen. 


wäre, ſchon längſt nicht mehr exiſtiren würde. 


rungen zu verurtheilen. 


zipienfragen ſich bekämpfen. 


es die Männer der parlamentariſchen Zeit. 


London. „Saturday Review“ bringt einen Artikel über 


die ſchleswig⸗-holſteiniſche Frage, in welcher die Unwiſſenheit 
und Leichtfertigkeit, die fowohl die Preſſe wie die leiten⸗ 
den Parlamentsmitglieder in dieſer Beziehung an den 
Tag legen und zu einem Dänemark günſtigen Urtheil ge⸗ 
langen, lächerlich gemacht werden. Die Miniſter, welche 
gezwungen wären die Frage wirklich zu ſtudiren und 
deren Details zu kennen, hätten ſich mit weniger Be⸗ 
ſtimmtheit und Entſchiedenheit für Danemark ausgeipro- 
chen, als ſo zahlreiche Dilettanten, welche ſich dieſe Mühe 
erfparten und einfach für den ſchwächeren Theil Partei 
ergriffen. Es ſei nicht zu verkennen, daß gemäß der 
Verabredungen und Verträge von 1850 und 1851, 
Deutſchland ein gewiſſes Recht habe über Schleswigs 
Angelegenheiten ein Wort mitzuſprechen, und in ſofern 
Deutſchland in dieſer Beziehung zu einer faſt einſtimmi⸗ 
gen Anſicht gelangt ſei, ſo zeige es, mindeſtens geſagt, 
wenig politiſchen Tact, wenn Lord Ellenborough und 
deſſen Meinungsgenoſſen, die Ueberzeugung Deutſchlands 
lediglich mit den Waffen des Spottes zu widerlegen und 
umzuſtoßen trachten. 

— Die Zeitungen veröffentlichen folgendes Schreiben 
der Herren George Croſhaw & Co.: Wir empfangen 
foeben die Mittheilung, daß die amerikaniſchen Schiffe 
„Nora“ und „Louiſa Hatch“ auf ihrer Fahrt von Lon⸗ 
don uach Oſtindien im I. Grade nördlicher Breite und 
26 Gr. w. L. auf Befehl des Kapitains Semmes von 
der „Alabama“ in Brand geſteckt und mitſammt ihren 
Ladungen gänzlich vernichtet worden find; die Mann- 
ſchaft der beiden Schiffe ließ Capitain Semmes auf der 
Inſel Fernando Noronha ans Land ſetzen. Beide La⸗ 
dungen waren von britiſchen Unterthanen conſignirt. 
Capt. Semmes reſpectirt demnach britiſches Eigenthum 
nicht mehr. Exfordert dieſer fein unverantwortlicher Ein» 
griff in den Handelsverkehr unſeres Landes und der 
Colonien nicht die ſofortige Aufmerkſamkeit unſerer Re⸗ 
gierung? Die Inſel Fernando Noronha gehört zu Bra- 
ſilien und wird als Strafkolonie benutzt. 

Liſſabon, 20. Mai. Das Geſetz wegen Aufhebung 
der Majorate hat die königl. Genehmigung erhalten. 

New⸗Nork, 9. Mai. Der Präſident hat in Betreff 
der bevorſtehenden Conſcription eine Proklamation er⸗ 
laſſen, in welcher er alle fähigen Männer von 20—45 
Jahre als der Ziehung unterworfen erklärt. Ausländer, 
welche ihre Intention abgaben, Bürger werden zu wollen, 
müſſen entweder das Land binnen 65 Tagen (bis 13. Juli) 
verlaſſen oder loſen. — Offizielle Berichte von Admiral 
Porter beſtätigen die vouftändige Zerſtörung und Ein⸗ 
nahme der Rebellenforts bei Grand Gulf am Miſſiſſippi 
durch die Bundestruppen. Der Fall Vicksburgs dürfte 
jetzt in naher Ausſicht ſtehen. — Die Reiter Expedition 
des General Stoneman war die kühnſte und brillanteſte 
Cavallerieoperation während des ganzen Krieges. Sie 
hatte ſich Richmond bis auf wenige Meilen genähert, alle 
Eiſenbahnverbindungen mit dem Rappahannock, ſowie 
den James River Canal zerſtört und in der Rebellen⸗ 
hauptſtadt einen paniſchen Schrecken verbreitet. Ein Theil 
der Expedition iſt den Chickahominy hinabgegangen und 
in Norktown, glücklich angekommen. — Die Rebellen 
ſollen in den Schlachten am Rappahannock einen Ver⸗ 
luſt von 18,000 Mann erlitten haben. — Wir unſerer⸗ 
ſeits find der Anſicht, daß die Exeigniſſe der letzten neun 
Tage allerdings ſehr ungünſtig für den Bund ausgefallen 
find, aber dem Kleinmuthe zu verfallen, daran zu ver 
zweifeln, daß die gute Sache nicht dennoch endlich fee, 
aß das Oberkommando der Bundesarmee nicht ſchließlich 
vom Feinde die Art und Weiſe derjenigen Kriegführung 


den offiziell angezeigt. — Die liberale Bewegung unter 
dem italieniſchen Clerus nimmt geräuſchlos, aber doch 
Einen neuen Beweis dafür 
liefert die Thatſache, daß das Domkapitel von Mailand 
beſchloſſen hat, in dieſem Jahre ſich an dem Conſtitu⸗ 
tionsfeſte zu betheiligen. Aber auch außerhalb der Lom⸗ 
bardei mehren ſich ähnliche Symptome. Der Biſchof v. 
Larini hat die Lokomotiven der eben eröffneten Bahn 
eingeſegnet und den Prinzen Humbert feierlich empfangen, 
was der „Armonia“ ſehr unliebſam zu vernehmen ge⸗ 
Ueberhaupt hat ſich der Clerus in allen Städten, 
die der Prinz berührt, mehr oder weniger an den Feier⸗ 


) Der officielle und der offictöie 
Feldzug gegen Thiers iſt noch weit von ſeinem Ende 
entfernt; täglich nimmt er größere Dimenſionen an und 
ſchon ſind nicht allein die Mauern von Paris mit dem 
berühmten Perſigny'ſchen Brief bedeckt, ſondern auch in 
ſämmtlichen Provinzialſtädten iſt die Verwaltung bemüht, 
dieſen ſchlagendſten Beweis für die Schwäche der Regie⸗ 
Gleichzeitig giebt in 
den Departements nicht minder wie in Paris die inſpi⸗ 
rirte Preſſe auf der ganzen Linie Feuer auf den armen 
Thiers, der, wenn jedes Wort gegen ihn ein Nadelſtich 
Bemerkt 
verdient zu werden, daß dieſe Preſſe Thiers durchaus als 
den Candidaten der Coalitäten bezeichnet und ſich bemüht, 
dieſe Betheiligung des ehemaligen Miniſters an einer 
ſolchen Vereinigung durch feine eigenen früheren Aeuße⸗ 
Nun iſt aber nichts falſcher als 
dieſe Behanptung, denn Thiers gehört in keiner anderen 
Veziehung zu der famoſen Liſte, als daß ihn die Mit⸗ 
1 derſelben, ohne ihn zu fragen, ſich adjungirt haben. 

on allen Anſichten, die bis jetzt in der dynaſtiſchen 
Preſſe über dieſe große Angelegenheit, welche alles andere 
in den Hintergrund drängt, aufgeſtellt worden ſind, ver⸗ 
dient nur die der Franee Berückſichtigung, welche mit 
vielem Verſtande nachzuweiſen bemüht iſt, daß die Coa⸗ 
lition der Parteien ihre Schwäche beweiſe, und es für 
die Regierung ohne Gefahr ſei, wenn Männer, wie Havin, 
Montalembert, Thiers, Odilon⸗Barrot auch heute zu» 
ſammen gingen, denn morgen würden ſie in allen Prin⸗ 
Das Band, welches ſich ver⸗ 
einigt, ſei nur der Liberalismus, aber ſei das Kaiſerreich 
nicht liberaler, als jene? Hier liegt der ſchwache Punkt 
in dem Raiſonnement der France; das Kaiſerreich iſt nicht 
und kann nicht liberaler fein, als jene, und darum fürchtet 


lerne, vermittelſt deren ihm mit Erfolg beizukommen if 

und daß der Norden in ungeſchwächter Opferfreubiglir 

und Stärke auch ferner bereit ift, Gut und Blut IN 
das Recht, die Freiheit und den Fortſchritt willig *. 
bringen, das vermögen wir nicht. Der Kampf kann n 5 
lange dauern, das Kriegsglück mag noch oft hinüber UN 
herüber ſchwanken, keinesfalls aber wird die auf den 
Schlachtfeldern dieſes Landes geſäete blutige Saat zu 
Gunſten Derer reifen, die den Verrath auf ihr Banner 
ſchrieben und den Zeitgeiſt in Feſſeln ſchlagen wollen. 

—— 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 29. Mai. 


— [Königl. Marine.] Donnerſtag den 4. Jun 
Nachmittage 3 Uhr wird die Schrauben⸗Corvette „Vineta 
zu 28 Geſchützen auf der Königl Werft vom Stape 
laufen, und erwartet man, daß Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz, Höchſtwelcher zum 2. d. Mis. hier eintreffen 
ſoll, dieſer Feierlichkeit beiwohnen wird. 

— Der Herr Regierungs. Präſident v. Blumenthal 
hat heute die Geſchäfte der Königlichen Regierung an 
den Herrn Oberregierungsrath Pawelt übergeben. Wir 
und mit uns gewiß ſehr Viele ſehen den humanen Leiter 
der höchſten Behörde unſeres Regierungsbezirks ungern 
aus unſerer Mitte ſcheiden. 

— Die Gerüchte von der Verſetzung des von den 
Bewohnern Danzigz's allgemein verehrten Polizei⸗ 
Präſidenten v. Claufewitz ſollen nach der Kreuzzeitung 
ganz unbegründet ſein. 

— Das geſtrige Concert im Garten des Schützen⸗ 
bauſes war ſehr beſucht und herrſchte trotz der faſt 
ſibiriſchen Kälte unter den Beſuchern eine herzliche 
Fröhlichkeit. Das von 2 Uhr ab ſtattgehabte Feſtmahl 
der Brüderſchaft, zu welchem die hervorragendflen 
Perſönlichkeiten der hieſigen Stadt geladen waren, fol 
gleichfalls einen fröhlichen Verlauf genommen haben. 
Etwas Poſitives darüber können wir in ſo fern allerdings 
nicht berichten, als daſſelbe auch in dieſem Jahre noch 
nicht den Character der Oeffentlichkeit hatte. 

— Geſtern in den Nachmittagſtunden fand die Beer⸗ 
digung der Sängerin, Frl. Pittner, auf dem Stolzen⸗ 
berge ſtatt. Das Gefolge war ein überaus zahlreiches 
und durch die verſchiedenſten Stände der hieſigen Bevöl- 
kerung vertreten. Die Ceremonie der Beſtattungsfeier⸗ 
lichkeit fand nach dem Ritus der katholiſchen Kirche ſtatt, 
welcher die Verſtorbene angehörte, Gehoben wurde die 
Feier durch den Grabgeſang von ihren früheren Collegen. 
Herr Director E. Fiſcher ſelbſt wirkte in demſelben mit, 
was der guten Meinung unſeres Publikums über ihn als 
Menſch und Künſtler außerordentlich befeſtigt und er” 
höht hat. 

— Vorgeſtern Abends fuhr ein Hadlichſcher Omni⸗ 
bus beim Hineinfahren durch das Olivaer Thor aus Un« 
vorſichtigkeit mit ſolcher Kraft gegen den Einſpänner des 
Fleiſchermeiſter Ra ſch aus der Weidengaſſe, welcher ſich 
auf demſelben befand, daß der Wagen umgeworfen und 
der Beſitzer am Rücken und den Beinen ſtark verletzt 
wurde. 

— Ein intereſſantes Ereigniß ſteht uns nächſten 
ie den 1. Juni bevor, eine totale Mondfinſterniß 
nämlich. 


2 Heinerkau bei Mehlſack in Dftpreußen, 
26. Mai. Die Pfingſtfeiertage zu einer Reiſe von Danzig 
hieher benutzend, habe ich allerdings auch die Ungunſt 
des diesjährigen Pfingſtwetters mehr empfunden, als 
wenn ich ruhig in den Mauern der Stadt geblieben wäre. 
Indeſſen hat mich die Wärme der biedern Leute ge⸗ 
nugſam entſchädigt, und ich habe auf's Neue erfahren, 
daß man auch ohne ſchönes Wetter ſelbſt in einem Dorfe 
ſich auf das Angenehmſte vergnügen kann. Ich habe ſo⸗ 
gar hier ein Schützenfeſt erlebt, das für mich nicht 
minder ſeine intereſſanten Seiten hat, als die glänzenden 
Aufzüge der Schützengilde in großen Städten. Heute 
Vormittags um 10 Uhr zog eine Schaar von 30 jungen 
Männern, feſtlich gekleidet und mit Jagdgewehren ber 
waffnet, als wohl organiſirte Schützengilde längs dem Dorfe 
nach einer nahe gelegenen Waldbucht, wo ſie ihren Schieß⸗ 
ſtand haben. Alle Theilnehmer des Zuges, theils Söhne 
von Hofbeſitzern, theils andere ſelbſtſtändige Leute, ge⸗ 
währten durch den Ausdruck der friſchen männlichen Kraft 
und eine edle Haltung einen wohlthuenden Anblick. Dem 
Zuge voran wurde eine Fahne getragen und an der 
Spitze deſſelben befand ſich ein Muſik⸗Corps von 8 Spiel⸗ 
leuten und 1 Tambour. Auf dem Schießſtand angelangt, 
wurde die Schaar der Heinerkauer Schützen durch 
eingeladene Schützen aus der Nachbarſchaft verſtärkt. 
Unter dieſen befand ſich der Herr Hofbefiger Tiede mann 
aus Woynitt, bei dem ich zum Beſuch war und der 
mich zu dem ländlichen Pfingſtſchießen mitgenommen 
hatte. Die anweſenden Schützen erwieſen mir die Ehre, 
mich zur Theilnahme einzuladen, welche freundliche Ein⸗ 
ladung ich dann auch mit Dank annahm. Es wurde 
auf eine Diſtance von 130 Schritt geſchoſſen. Die ganze 
Zahl der anweſenden Schützen betrug 45, die der Treffer 38. 
Den beiten Schuß machte der Hofbefiger und Schulze 
Schleſinger aus Heinerkau, und wurde derſelbe als 
Schützenkönig ausgerufen. Es gab ſich bei dem ſchönen 
Feſte unter allen Anweſenden nicht nur ein fröhlicher, 
ſondern auch ein patriotiſcher Geiſt kund. Nachdem ich 
den Herrn Schützen meinen Dank für die mir ſo freund⸗ 
lich gewährte Theilnahme an ihrem Feſte, ausgeſprochen 
hatte, brachten ſie auf meine Anregung, Sr. Majeſtät 
dem König Wilhelm I. ein dreimaliges donnerndes Hoch. 
Dann wurde von dem Muſik. Corps die Lieder: „Ich bin 
ein Preuße“ und „Heil dir im Siegerkranz 
vorgetragen, worauf die Herren Schützen nach dem Haufe 
des Herrn Gutsbeſitzers Dietrich zu einem Balle zogen, 
der zum feſtlichen Empfange geſchmückt war. Vor dem⸗ 
ſelben waren grüne Bäume eingegraben, und die Thüre 
mit Blumen e während der Saal in einer ge 
ſchmackvollen Decoration prangte. Die Damen entfal 


N 
neten eine reiche Balltoilette, und dauerte der ländliche 
4 Stüpenbal bis zum Morgen des andern Tages. Es tit 
wünſchen, daß in vielen Ortſchaften auf dem Lande 
dergleichen Schüßzengilden geſtiftet werden; denn fie find 
ignet, den patriotiſchen Sinn zu beleben und dem ger 
ellſchaftlichen Leben neuen Reiz zu geben. B 
W Königsberg. Der erſte Tag des 3. oſtpreuß. 
uſikfeſtes war der 27. d. M. Der mit dankenswerther 
teitwilligkeit vewilligte Moscowiterſaal bot mehr als 
genügenden Raum für ein zahlreiches Publikum dar. 
r. H. Laudien leitete die auf feſtlich geſchmückter Tribüne 
verſammelten, impoſanten Chor- und Orcheſterkräfte un⸗ 
ſerer Stadt und Provinz. Das erſte Concert begann 
mit dem 100ſten Pfalm von Händel, einem bewunde⸗ 
kungswürdigen Werke, deſſen Durchführung recht gut ge⸗ 
ang. Die Soli waren im Beſitze ſehr braver, Zunft 
gebildeter Künſtler und Künſtlerinnen: Sopran Frl. Becky 
aus Berlin, Alt Frl. Pochmann vom hieſigen Theater, 
enor Hr. Schild, Baß Hr. Simons vom hieſigen Theater. 
icht ſtart genug zu rügen ift, daß das erſte Duett zwi⸗ 
en Alt und Baß ausbleiben mußte, wie es ſchien, nur 
il die Solo-Altiſtin zu ſpät eintraf. Es folgte die 
Wi Sinfonie von L. v. Beethoven, einer der kühnſten 
A e, zu denen ein Orcheſter ſich erheben kann, für 
ſelhere Kräfte faſt zu kühn, wenn man erwägt, daß die 
elben durch den Auszug der Mufifcorps nach Poſen em 
pfindlich gelichtet ſind. So waren einige Unklarheiten, 
55 che in den erſten beiden Sätzen zum Theil auch durch 
er preſſirte Tempi provocirt wurden, wohl zu entſchul⸗ 
keben, die gelungenen Partien aber um fo mehr anzuer⸗ 
nen, und zwar beſonders der Schlußfag mit dem fait 
nausführbaren Chorſatze, dieſer ging aber geradezu be⸗ 
underungswürdig! Das letzte Werk war Mendelsſohn's 
te Walpurgisnacht, von ſämmtlichen Mitwirkenden mit 
nabrbaft glänzender virtuoſer Vollkommenheit und ſchö⸗ 
fen Ja prächtiger Wirkung ausgeführt und von dem 
. — überraſchten Publikum mit Begeiſterung aufge⸗ 
kü men. So bot dieſer erſte Feſttag einen hohen, echt 
uſtleriſchen Genuß. 
bei i. arggrabowa, 24. Mai. Die polniſche Grenze 
— banten, Ringen und Umgegend iſt augenblicklich 
— fich chem Militair ganz frei, auch von Inſurgen⸗ 
wurde N man dort keine Spur. Vor einigen Tagen 
ruſſiſchem Auguſtowo zu in der Szezebraer Forſt auf 
n ang Gebiete ein großes Feuer bemerkt, auch will 
do edeutender Entfernung anhaltenden Geſchütz⸗ 
vernommen haben 8 
bewaffnete Anal Vor einigen Tagen hatten ſich 6 
zwischen Dugl genten bis dicht an die preußiſche Grenze 
ofort w gloſſen und Proſtken (Kreis Lyck) gewagt. 
den Wal urden unſere Grenzpoſten verdoppelt. — In 
ich nern zwischen Auguftowo und Sawalel halten 
soft icht unanſehnliche In ſurgentenſchaaren auf, und 
oll deshalb in den nächſten Tagen Seitens des ruſſi⸗ 
chen Militairs der Verſuch gemacht werden, vermittelſt 
kleiner Detachements die dortigen Waldungen gründlich 
zu durchſuchen und die Inſurgenten daraus zu ver- 
treiben. — Den in den Wäldern hauſenden Inſurgen⸗ 
tenſchaaren fängt es an, an Munition und an Lebens— 
mitteln zu fehlen, ſo daß ſie ſich dort ſchwerlich noch 
lange werden halten können, zumal die Führer wegen 
m eldmangel nicht mehr im Stande find, den verſproche⸗ 
= Sold von 15 Sgr. täglich zu bezahlen und ſich 
ge Died — haben, ihn auf 5 Sgr. berabzuſetzen. 
uern ſehen no ießli . 
ftande whelnahmloz = ch faſt ausſchließlich dem Auf 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Poſen, 27. Mat. 3 

rd In dieſen Tagen verweilte hier 
55 = Profefior Dr. Langenbeck zu Berlin, welcher 
öſiſchen en des bei Peiſern verwundeten fran⸗ 
2 rechten gers Faucheur berufen war, demſelben eine 


Hüftknochen eck 
uholen. ; lecken gebliebene Kugel herauds 
er * unter Aſſiſtenz der hieſigen Aerzte Dr. 
lang vollſtändi r. Senski vorgenommene Operation ge⸗ 
daß der Pari ig und es iſt alle Hoffnung vorhanden, 
ei der ſorgfal bei feiner ſtarken Körperkonſtitutlon und 
„ Manie ingen Pflege, die ihm im Hauſe der Frau 
erden wird a zu Theil wird, bald wieder hergeſtellt 
berausgezogen Die aus dem zerſchmetterten Hüftknochen 
völlig pla? ne Kugel war von auffallender Größe und 
lehnte der b gedrückt. Das ihm angebotene Honorar 
Operation farbene Operateur ab. — Noch eine zweite 
obrozlowie dle derſelbe an einem in dem Gefecht bei 
aus Westpreußen 22. März verwundeten Hrn. v. Kucharski 
bein zerſcmettert aus, dem eine Kugel das linke Schien⸗ 
fteden gebliebertd hatte und binter dem dicken Röhrknochen 
mußte ein The war. um die Kugel berauszuziehen, 
we 
Tonnen werden. Auch dieſe überaus kühne und 


erige Operation w f en Erfol e ge 
k. 5 urde von dem beſt 9 ger 
ont, ſo da der V i t re its auf 

U 5 , erwundete, den die Aerz e be 


och +3 ige Geneſung hoffen darf. — 
— — treffen hier von Miitär de Sans. 
3 cher Gefangenen ein, die jetzt ſämmtlich auf 
Bari der dem ſogenannten Kernwerk, wo auch die 
— er Unterſuchüngskommiſſion ſich befinden, un⸗ 
ers racht werden. Die Zahl der bis jetzt bier eingebrach⸗ 
die Wefangenen beträgt bereits nahe an 70 8 
tovinterſuckungskommiſſton zahlreiche Richter aus Ber 
noch wi zu ihrer Hilfe herangezogen hat, fo dürfte den⸗ 
beet - Unterjuhung vor Ablauf dieſes Jahres kaum 
Seiftie werden. Den als Gefangene eingebrachten 
— chen werden bei ihrem Transport durch die Stadt 
durch au unteren Klaſſen der polniſchen Bevölkerun 
dich f werfen von Blumen und ſympathetiſche Zurufe 
örde Sn Beweiſe von Mitgefühl gegeben. Die Be⸗ 
ni 9185 dieſen Ovationen, ſobald der Transport durch 
aufgehalten wird, keine Hinderniſſe entgegen. 


Victoria⸗ Theater. 


Ein a. Heftrige Aufführung des B » Stückes: 
ind Anteil. bewies aufs Neue, Bear Radite 
em techniſchen Director Hrn. Magener, gelun⸗ 


eil des Schienbeinknochens ausgefeilt und 


gen, ein Perſonal zu engagiren, welches den zu ftellen- 
den Anforderungen des Publikums vollſtändig genügen 
kann. Wir ſetzen voraus, daß das Stück ſelbſt den 
Theatergängern bekannt ift, welches, ſieht man von eini⸗ 
en Längen ab, ſehr wohl geeignet iſt, einen kurzen 
Abend angenehm zu unterhalten, obgleich einige Un⸗ 
wahrſcheinlichteiten von dem Dichter hätten vermieden 
werden können. — Die Mitwirkenden wußten ihre Rol. 
len meiſterhaft zur Geltung zu bringen. Herr Cabus 
war als Gerichtsrath Brömſer das leibhaftige Conterfei 
eines alten Hageſtolzen, der ſeine Luſt und ſein Vergnü, 
gen nur unter ſeines Gleichen beim Pfeifchen Tabak 
und Partiechen Whiſt oder Schach findet. — Herr 
v. Prosky gab den ſchwärmeriſchen, verliebten Muſik. 
director Bergheim höchſt amüſant und erregte mit ſeiner 
Anrede an die drei von ihm zur Ehe in Ausſicht ge⸗ 
nommenen jungen Damen: „Haben Sie mein Fräulein 
über die Beſtimmung des weiblichen Geſchlechts nachge- 
dacht?“ jedesmal ein ſchallendes Gelächter. Die drei 
Heiraths⸗Candidatinnen, welche aus verſchiedenen Be⸗ 
weggründen nicht abgeneigt find, die Seinige zu wer⸗ 
den und ſchließlich den Freiwerber in große Verlegenheit 
bringen, da alle drei auf ſeine Hand Anſpruch machen, 
wurden von den Damen Fräulein v. Balitzka, 
Frl. Siber und Frl. Jerwitz allerliebſt gegeben, ſo 
daß man wohl begreift, wie ein „40jähriger Muſikpauker“ 
dergleichen im Luſtſpiele angedeutete Eroberungen 
zu machen vermag; denn alle drei Darſtellerinnen 
glänzten nicht nur durch Anmuth und Jugend, ſondern 
auch durch ein lobenswerthes Spiel. Hr. Leonhardt, 
der beſtimmte Bräutigam einer der Schönen, (Frl. v. B.) 
weiß in jeder ſeiner Rollen den feinen Schliff eines 
Weltmannes mit der ungezwungenen Bonhomie eines 
Lebemannes zu verbinden und den rechten Ton zu tref⸗ 
fen, den fein bedeutendes ſchauſpieleriſches Talent doku⸗ 
mentirt; derſelbe gehört unſtreitig zu den beſten Kräften 
der diesjährigen Saiſon. — In Frau Ling nau er⸗ 
kannte man allerdings die routinirte Schauſpielerin, nur 
hätten wir etwas feinere Manieren in ihrem Spiele ge⸗ 
wünſcht, um ſich die Möglichkeit denken zu können, daß 
ein Weiberfeind und noch dazu ein Gerichtsrath zu dem 
Entſchluſſe zu bringen ſei, ein Ehebündniß mit derſelben 
eingehen zu wollen. Hr. Tornier muß ſich auf der 
Bühne noch eine freiere Bewegung aneignen. Schließlich 
können wir nicht unterlaſſen, dem Hrn. Brauſer, als 
Aufwärter Tümpel, einige Worte der Anerkennung zu 
ſagen. Derſelbe befleißigte ſich, die Rolle recht wacker 
durchzuführen und die Lachluſt zu erregen. G. 

.. We 


Ver miſchtes. 


„„ (Eine Todtengeſellſchaft.) In einigen hoch 
gelegenen Gegenden Peru's herrſcht eine äußerſt trockene, 
ſalzgeſchwängerte Luft, welche alle thieriſchen Körper vor 
Fäulniß und Verweſung ſchützt, indem fie dieſelben aus- 
trocknet, ohne daß deren Formen ſich dadurch verändern. 
Die alten Einwohner dieſes Landes kannten dieſe Eigen- 
ſchaft der Luft ſehr wohl, weshalb ſie ihre Todten nicht 
beerdigten, ſondern einfach ausſetzten. In der Atakama⸗ 
Ebene fand einer der letzten Reiſenden, Dr. Reid, eine 
derartige alte Begräbnißſtätte, auf welcher ſich über ſechs— 
hundert ſolcher Körper jeden Alters und jeden Geſchlechts 
befanden. In einem Halbkreis geordnet befinden ſich dieſe 
Körper in einer ſitzenden Stellung und erſcheinen deshalb 
auf den erſten Anblick als eine in Gedanken verſunkene 
Verſammlung Lebender. Dieſelben müſſen ſich ſchon we⸗ 
nigſtens vier Jahrhunderte dort befinden. Jeder der» 
ſelben hatte einen Topf voll Mais und ein Knochenge— 
ſchirr neben ſich. 

„ (Ein geraubtes Mädchen.) Die königl. ſäch⸗ 
ſiſche Regierung macht bekannt, daß am 30. März 1862 
ein kleines Mädchen in London geraubt wurde. Da man 
daſſelbe in England nicht wieder finden konnte, ſo ver⸗ 
muthet man deſſen Ueberführung nach dem Feſtlande. 
Auf die Entdeckung des Räubers ſind 50 Pfd. St. von 
der engliſchen Regierung ausgeſetzt. Außerdem ſind 50 Pfd. 
St. demjenigen in Ausſicht geſtellt, der die Wiedererlan⸗ 
gung des Kindes ermöglicht. Das Mädchen heißt Eli⸗ 
ſabeth Hunter, wurde gewöhnlich Betty genannt, iſt 8 Jahre 
alt, hat eine blaſſe Geſichtsfarbe, lichte Haare und Augen 
und feine breite Narbe an einer Wange. 

In Europa leben gegenwärtig ea. 3 Mill. Juden. 
Oeſterreich und Rußland hat jedes über 1 Mill., Preu⸗ 
ßen + Million. In Frankreich leben ca. 185,000, in 
Großbritannien 36,000, in den Niederlanden 62,000, in 
Italien 33,953, in Belgien 1336, in der Schweiz 2600, 
in Schweden und Norwegen 815, in Dänemark 4000, 
in Baiern 56,000, im Königreich Sachſen 1500, in 
Hannover 11,400, in Württemberg 12,500, in Baden 
25,000, im Großherzogthum Heſſen 28,731, in Naſſau 
6871, in Frankfurt a. M. 4600, in Hamburg 7000. 
Von den Juden in Preußen kommen auf die Provinz 
Preußen 37,744, Poſen 72,198, Pommern 12,589, 
Schleſien 41,100, Brandenburg 30,945, Sachſen 5826, 
Weſtphalen 16,686, Rheinprovinz 34,430, Hohenzollern 
958. Im Durtchſchnitt iſt in Europa der 96., in Oeſter, 
reich der 42., in Rußland der 49., in Preußen der 73. 
in Deutſchland der 90., in Frankfurt a. M. der 16., in 
Heſſen⸗Homburg der 23., in Hamburg der 30., dagegen 
in Schweden und Norwegen der 6000. und in Deutſch⸗ 
land und Bremen der 1777. Einwohner jüdiſcher Con- 
feſſion. 


Kirchliche Nachrichten vom 18. bis zum 25. Mai. 
(Fortſetzung.) 2 
St. Petri u. Pauli. Getauft: aufmann 
Willenius in Langefuhr Tochter Valli Marie Concordia. 
Geſtor ben: Fuhrherr Schulz Sohn Oskar Ferdin., 
8 M., Krämpfe. Kaufmann Carl Michael Riehle, 58 J. 
„Lungenentzündung. 
St. Eliſabeth. Getauft: Oberbootsmann 
Hildebrandt Tochter Wilhelmine Philippine Adelheide. 
Aufgeboten: Reſerviſt Michael Marchlowitz mit 
feiner verlobten Braut Caroline Dieck. 


Geſtorben: Grenadier Aug. Schlaß, 22 J., Unter⸗ 
leibstyphus. Gefreiter Eduard Rud. Zilg, 22 J. 8 M., 
Unterleibs⸗Entzündung. Fähnrich z. S. Heinrich v. Lobo, 
26 J. 6 M., Lungenentzündung. Matroſe Alwin Bernb- 
Witzki, 20 J. AM. 20 T., Unterleibstyphus. Hand⸗ 
werker i. d. Marine Wunderlich Tochter Eliſe Franziska, 
4 M. 10 T., Krämpfe. Grenadier Albrecht Burczick, 22 J., 
Nervenfieber. 

St. Barbara. Getauft: Schmiedegeſ. Marruhn 
Sohn Hermann Friedrich. Oderkahnſchiffer Fenske Sohn 
Guſtav Wilhelm. Oderkahnſchiffer Kerſten Sohn Ludwig 
Oscar. Oderkahnſchiffer Peter Sohn Emil Ludwig Martin. 

Geſtorben: Diener Lemke Sohn Johann Carl, 
7 M., Stickfluß. Schmiedegeſ. Schütz Sohn, 4 T. 
Krämpfe. 

St. Salvator. Aufgeboten: Nagelſchmiede⸗ 
gel. Carl Gottfried Lemke mit Anna Renate Witſchonski. 

Geſtorben: Schloſſermſtr.⸗Wwe. Luiſe Charl. Wila⸗ 
towski, 50 J., unbeſtimmte Krankheit. 


Wollberichte. 

Berlin, 24. Mai. In den abgelaufenen 14 Tagen 
iſt noch in Folge der Anweſenheit eines belgiſchen und 
einiger rheiniſchen Fabrikanten und Wollhändler, fo wie 
einiger Kammgarnſpinner und diesſeitigen inländiſchen 
Fabrikanten Mehreres in Wolle umgegangen. Preiſe 
waren wie die vorangegangenen, und die Auswahl in 
einigen beſſeren Qualitäten ſchon ſchwierig. Das abge» 
ſetzte Quantum beläuft ſich auf ca. 5000 Ctr., und die 
Vorräthe betragen noch etwa 30,000 Gtr., großentheils 
ruſſiſche Wollen und geringere Qualitäten. Angeſichts 
der nahe bevorſtehenden Wollmärkte dürfte der Umfag 
in alten Wollen vor der neuen Schur nur unbedeutend 
fein, weshalb wir bis dahin weitere Berichte unterlafien. 

Breslau, 28. Mai. Die Haltung unſeres Marktes 
hat ſich während der letzten acht Tage gar nicht geändert 
und betrugen die Umſätze in dieſem Zeitraum bei ſehr 
mäßiger Nachfrage nur ca. 700 Ctr. Den Hauptbeſtand⸗ 
theil hiervon bildeten ſchleſ. Schweißwollen in den Fünf⸗ 
ziger, welche, ſo wie polniſche Tuchwollen in den Sieb- 
ziger, ruſſiſche Rückenwäſchen in den Vierziger und Fünf⸗ 
ziger und Zackelwollen in den Zwanziger Thalern für 
made ine Rechnung aus dem Markte genommen 
worden. 


andel und Gewerbe. 

Danzig, 28. Mai. Seit vergangenen Donnerſtag 
hatten wir unausgeſetzt kaltes Wetter, und während der 
beiden Feiertage regnete es ohne Unterlaß. Von Nord 
und Nordoſt iſt der Wind jetzt nach Weſt gegangen, aber 
viel wärmer iſt es deshalb doch nicht geworden, über 
8 Grad zeigt ſelten das Queckſilber. In England hatte 
man ebenfalls ein Paar Tage Regen bei kalter Tempe- 
ratur. Die Haupt⸗Märkte des Königreiches waren feſt 
für Weizen, ohne beſondere Lebhaftigkeit; in einigen 
Plätzen waren die inländiſchen Zufuhren klein, jo daß 
man etwas beſſere Preiſe erzielen konnte. An der Küſte 
erſchien eine Flotte von etwa 50 Schiffen, die Hälfte mit 
Weizen beladen, es zeigte ſich gute Nachfrage auf letzte 
Preiſe für Weizen; Gerſte und Mais wurde 6 pences 
theuerer bezahlt; Bohnen und Erbſen feſt. Die Ankünfte 


aus der Oſtſee betrugen in London etwa 24,000 Qrs., 


die Forderungen waren zu theuer und das Geſchäft in 
dieſen Gattungen Weizen blieb ganz unbedeutend. Aus 
dieſer Urſache war denn auch hier bei uns die Kaufluſt 
ſehr geringe und zu weichenden Preiſen ſind ſeit unſerem 
letzten Berichte nur circa 900 Laſt Weizen gehandelt. 
Beſonders vernachläſſiget und billig waren bunte Güter, 
die 128 Pfund ſchwer, bei vollem Korn und gefund mit 
fl. 470 verkauft werden mußten; hellbunte 130 —32pfd. 
fl. 510 —520, feinſte weißbunte und hochbunt glaſige 
135 bis 135pfd. fl. 530—545, alles pr. 5100pfd. Z.-G. 
Roggen war in voriger Woche gut begehrt, jetzt matter 
und fl. 3 pr. Laſt billiger, 118pfd. effectiv wiegend 51 Sgr.; 
120pfd. 514 Sgr., 122pfd. 52 Sgr., 124pfb. 53} Sgr., 
125.27 pfd. 5454 Sgr., alles pr. 81 pfd. ausgewogen. 
Erbſen feſt, für gute Mittelqualität bis beſte Kochwaare 
zahlt man 52—53 Sgr., darüber hinaus iſt nicht zu 
kommen. Gerſte zum Vermahlen würde bei Preiſen 
von 36—40 Sgr. guten Abſatz zum Export finden; wir 
find aber 24 Sgr. theurer und daher ift wenig zu 
machen. Spiritus matter, auf Thlr. 143 bis abwärts 
zu 143 Thlr. iſt Einiges gehandelt. Zufuhr ſchwach. 

—— 


Schiffs-Mapport aus Meufahrwaſſer. 
Angekommen am 28. Mai: 

Vermeulen, Dampfſchiff Rembrandt, v. Cronſtadt, 

m. Gütern. — Ferner 7 Schiffe mit Ballaſt. 
Angekommen am 29. Mai: 

Klähn, Caroline, v. Stralſund, m. Schlemmkreide. 
Benter, Leucothea, v. . * 5 
Haack, Dampfſchiff Anna Paulowna, v. Amſterdam, m. 
Gütern. Rust e v. Sunderland; Cook, St. 
Clair; Ironſide, Lady Gordon Cumming; u. Lyall, 
Prince of Wales, v. Dyſart; Monro, Kate, v. Leith; u. 
Hutchinſon, Vesper, v. Grangemouth, m. Kohlen. — 
Ferner 23 Schiffe m. 42 


eſegelt: 
Olſen, Delphin, n. Stockholm, mit Getreide. 
Ankommend: 6 Schiffe. Wind: NW. 


Producten⸗ Berichte. 
Borſen-Verkäuſe ſu 7 5 am 29. Mai. 
Weizen, 180 Laſt, 133pfd. fl. 510; 130pfd. fl. 4925; 
127 5ld. fl. 490; 127. 28pfd. fl. 485 Alles 5 Söpfd.; 


fl. 327 pr. 125pfd. 
Gerſte große, 110pfd. fl. 240; 111. 112pfd. fl. 523 
74pfd. 17 Ith. fl. 260 Alles pr. 75pfd. 
Hafer, fl. 159 pr. 50pfd. 
Erbſen w. fl. 306, 312, 315. 
do. grüue fl. 315. 


. 
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Metevrologifche Beobachtungen. 


+ 99 [W. friſch, bewölkt. 
9,3 [W. mäßig, hell u. wolkig. 
10,7 WNW. friſch, bewölkt. 


Angekommene Fremde, 
m Engliſchen Hauſe: 
Die Kaufl. Bröderlow n. Gattin a. Memel, Löwen⸗ 
ſtam a. Woclawek, Hirſch u. Aronſon a. Berlin, Brandt 
a. Potsdam, Beyer a. Stettin, Brodt a. Königsberg u. 


Kreide a. Tilſit. a 
Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Kerſten a. Glauchau, Cance a. Belfaſt, 
Frankfurter a. Breslau, Höllriegel a. Berlin u. Herren⸗ 
ſtedt a. Waldenburg. 

Hotel: 


Walter's 

Wirklicher Admiralitäts⸗ Rath Richter a. Berlin. 
Rittergutsbeſ. Pieper a. Puc, Freund a. Pinſchin und 
Pittelkow a. Palubitz. Gutspächter Wendland nebſt 
Gattin a. Meſtin. Die Kaufl. Pfahl J. a. Königsberg, 
Wienecke a. Mewe, Michaelis a. Berlin und Loewen⸗ 
wald a. Altona. 

Schmeljer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Kämerer a. Lowitz und Donath aus 
Bauden. Rentier v. Puttkammer a. Roſenberg. Fabrik. 
director Marckwaldt a. Glatz. Die Kaufl. Bühler aus 
Bremen, Krauſe a. Frankfurt a. O., Ambroſius a. Halle, 
Renne a. Caſſel, Teßmar a. Nürnberg und Gallert 
aus Mannheim. 

Hotel de Thorn: £ 

Reg.⸗Rath a. D. u. Rittergutsbeſ. v. Bülow a. Brick. 
Rittergutsbeſ. Hepner a. Schwintſch u. v. Holleben aus 
Vegeſack. Gutsbeſ. Wildt n. Sohn a. Koſtowo. Prem.“ 
Lieut. v. Krezenbrook a. Hannover. Die Kaufl. Lehmann 
a. Halle a. S. u. Hornung a. Langenbilau. 

Deutſches Haus: 

Rittergutsbef. v. Wegern u. v. Lnisky a. Lappalitz. 
Gaſtwirth Strieß a. Graudenz. Die Kaufl. Brahl und 
Zellman a. Königsberg u. Lautern a. Thorn. Inſpector 
Bölke a. Lauenburg. Agent Graube a. Marienburg. 

Bujack’s Hotel: 

Maſchinenbaumeiſter v. Gebert a. Guben. Kaufl. 

Siewert a. Königsberg u. Höpfner a. Erfurt. 


Nachruf 


der heimgegangenen 


Frau Auguſte v. Blottnitz, 
geb. Blind ow. 


Von Seel. und Körperleiden nun entbunden, 
Gingſt Dulderin Du ein in's Paradies; 
Du haſt das lang' erſehnte Ziel gefunden 
Und biſt der ew'gen Freude jetzt gewiß, 
Die Chriſtus uns, durch Demuth nur verhieß. 
„Ja! Alle, Alle, die Dir näher ſtanden: 
Sie preiſen Gott, der Dich erlöſet von des Leibes Banden. 


. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Sonnabend, den 30. Mat 1863. Zum zweiten Male: 
Onkel Sebaſtian, der Viehhändler von Ober: 
Defterreich, oder: Stadt: und Land : Leben, 
Komiſches Charaktergemälde mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten von Kaiſer. Muſik von Müller. Hierauf: 
Nächtliche Abentener. Vaudeville in 1 Akt 
von A. Behr. 


Sonntag, den 31. Mai 


findet in dem neuen Etabliſſement zu 


Schidlitz auf dem Weinberge 


ein grosses 


CONCERT, 


von der Capelle des 4. Oſtpreuß. Grenadier⸗ 
Regiments No. 5, unter perſönlicher Leitung des Herrn 
Muſildirectors Winter ftatt. 
Anfang 4 Uhr. 
Entrée à Perſon 2½ Sgr. D 


J. NM. Schultæ. 


z eee 
Berliner Reform, 
Organ der Fortſchrittspartei, 


Redacteur: Dr. E. Meyen, 
erſcheint täglich, 14 bis 2 Bogen ſtark. Preis 
vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr. — Auswärts bei 
allen Poſtanſtalten. 

Der Abgeordnete 


Schulze ⸗Delitzſch, 


deſſen Stellung zur ſocialen Frage bekannt iſt, 
hat ſeine perſönliche Mitarbeſterſchaft in wolle 
wirthſchaftlichen Fragen zugeſagt, und wird uns 
namentlich elt ad en 
über die Fortſchritte desdeutſchenGenoſſen⸗ 
ſchaftsweſens zugehen laſſen. 


KT 
ie 


a 


Bekanntmachung. 
Dee Anfertigung und Lieferung von Montirungs⸗ ꝛc. 
Stücken, für die hieſige Feuerwehr und Schutz⸗ 
mannſchaft, ſoll ganz oder getheilt, in Submiſſion 
ausgegeben werden. 

Offerten auf dieſe Lieferung ſind bis zum 
10. Juni er., Vormittags 9 Uhr, im 
Bureau der Feuerwehr auf dem Stadthofe — woſelbſt 
die Lieferungs⸗ Bedingungen und Modellſtücke aus ⸗ 
liegen — einzureichen. 

Danzig, den 27. Mai 1863. 
Die Feuer: Deputation. 


Einladung. 

Auf den Wunſch ihrer Mitglieder aus dem carthäuſer 
Kreiſe wird die Enthaltſamkeits⸗Geſellſchaft des Danziger 
Landktreiſes zur Belebung und Erweiterung der Theil- 
nahme an ihrer wichtigen und heiligen Angelegenheit 
ein Enthaltſamkeitsfeſt in der Kirche zu Rheinfeld, 
ſo Gott will, Donnerſtag, den 18. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr feiern. 

Zur Theilnahme an demſelben laden wir alle Mitglieder 
der Geſellſchaft ergebenſt ein. 

Jenkau, den 27. Mai 1863. 
Der Ausſchuß der Enthaltſamkeits⸗Geſellſchaft. 
Neumann. Plath. Behrendt. 


Geſangbücher. Zu 
Pathenbriefe, Tauf⸗ und Hochzeits⸗ 
Einladungen, Geburtstagswünſche und dergl. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
NR. Reparaturen, Garnituren wie 
Bücher ⸗ Einbände ſchnell und billig. 


Die Jugend⸗Bibliothek 


von J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, ladet zum 
billigſten Abonnement ein. 


R. F. Daubitz ſcher 


Alcphaltirte feuer ſichere 


Dachpappen in beſter Qualität, Längen 
und Tafeln, diverſer Stärken, feuerſicheres cementirtes 


Leinen, beſten engliſchen Dachfilz empfehle zu Fabrik⸗ 


preiſen. Die Eindeckung mit dieſen Materialien, 
wie mit Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas 2% 
laſſe unter Garantie durch den hieſigen Dach⸗ und 
Schieferdeckermeiſter F. W. Keck ausführen und 
übernehme Neubauten und Reparaturen in⸗ auch 
excluſive Zuthaten. 
Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe No. 13. 


Theer, EU 


ſchwediſchen wie polniſchen Kientheer. Steinkohlen⸗ 
theer beſtens und billigſtens bei 


Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe No. 13. 


sphalt, Asphalt⸗Prä E 
A nägel zu haben an den 


Melzergaſſe No. 13. 


175 Das Kupferhammer⸗Werk 


— zu Thalehnen, 
% Meile von der Eiſenbahn⸗ Station Weh lau 
belegen, ſoll vom 1. Oetober 1863 ab, 
anderweitig verpachtet werden. Reflectan ten belieben 
ſich in Pinnau bei Wehlau, Oſt⸗Pr. zu melden, 
wo die Pachtbedingungen einzuſehen ſind. 
Heinrich Laue. 


— a: 
Auf dem Gute Koerberrode 

bei Leſſen ſtehen 100 Stück ſtarke, 

fette Hammel, welche ſogleich 


abgenommen werden können und 280 Stück 
ebenfalls ſtarke Fetthammel, die in etwa 


4 Wochen abzunehmen find, zum Verkauf. 


42 Stück ſchwere, 
a dickfette Maſtochſen, 
ſtehen in Milluhnmen, 1 Meile 
vom Bahnhof Stallupönen, zum Verkauf. 


Kränter-Liquent, 
erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker 


N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, iſt 
ächt zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei: 


Friedr. Walter in Danzig. 
Ad. Mielke in Prauſt. 


Aufforderung. 


Das Turnen zeugt und nährt des Körpers Geſundheit, des Geiſtes Fri Kraft; 
das Turnen erzieht den rechten Staatsbürger, es bildet den ganzen —— he 
Männer ſchulden es der Stadt und ſich ſelbſt, daß bei dem 3. Provinzial ⸗Turnfeſte, welches 
binnen Kurzem die Turner Oſt⸗ und Weſtpreußens in unſere Mauern ruft, Danzig an Zahl und 
Tüchtigkeit feiner Turner den anderen Städten der Provinzen mindeſteus ſich greichſtellt. 

Darum fordern wir unterzeichnete Turner die turnfähigen Männer Danzigs zum zeitigen 
und zahlreichen Eintritt in die hieſigen Turnvereine auf. 

Anmeldungen im Turnlokale auf dem Stadthofe Abends von 8 Uhr ab, für den Turn⸗ 
und Fecht⸗ Verein: Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Sonnabend, für den Männer ⸗Turn⸗ 
Verein: Dienſtag und Freitag. 

Danzig, den 6. Mai 1863. 

Otto Arndt. S. Brasch. M. Cohn. F. Dommaseh. A. Eyck. 
E. Eytz, Falk II. MH. Felsen. Finzel. Garbe. Geiseler. 
Carl Hasse. Franz Hasse. G. Helm, Karl. J. Klein. Kownatzky., 
Krieger. J. Krueger. Dr. Kirchner, Landgraf. F. Laudien. 

G. Molly. Julius Momber. Moritz. E. Nagel. Dr. Neumann. 

3. Rothkehl, Schichtmeyer. Schubart,. Schuetz. Vieweger. 


Emile Violet, Fr. Wittmann, B. Widtmann, A. Winkelmann. 
C. Winekelmann., Wulff. 


Geſellſchaftsreiſe 


ab Bremen, Southampton anlaufend 
nach New-York — Philadelphia und Niagarafall. 
Dauer 8 Wochen. Billets find zur Hin: und Rückreiſe (zur letzteren 
gültig. Preiſe bedeutend ermäßigt und zwar; ‚ 


a) mit Einſchluß der Eiſenbahnfahrt in Amerika nach Philadelphia u. den Niagar afal! 
hin und zurück: I. Kajüte 280 Thlr. ſonſt 350 — 380. 
Uu. do. 220 „ — 290-310. 
b) ohne die obigen freien Ei ſenbahnfahrten: 
I. Kajüte 225 Thlr., fenft 300. 
II. do. 165 — 240. 
incl. Beköſtigung wie in den Hötels Ifter reſp. Lter Klaſſe. a 
Abfahrt den 1. August mit dem Dampfer „Bremen“. Anmeldungen werden recht bald“ 
ſpäteſtens aber bis zum 20. Juni er. erbeten. Programme werden unentgeldlich auf Verlangen zugeſaudl⸗ 
Breslau, im Mai 1863. Carlsſtraße Nr. 42. 


ein Jahr) 


* 


Louis Stangen. 


Das von mir arrangirte Geſellſchaftsſpiel zur 128. Preuß. Lotterie beginnt wieder 
Autheile auf 15 8, 18 oder 31 Nummern, I dad von 5 Sgr. 
bis 10 Thlr. für alle Klaſſen von jeder Sorte zu haben. Aufträge von außerhalb 

werden ausgeführt. Pläue gratis und portofrei. Na x Dannemann, Heil. Geiſtgaſſe 31. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


